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ſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück,)
(Redakteur C. F. Schwetſchke.

Nro 82, Donnerstag, den 14. October 1830.
(Hierzu eine Beilage.)

er

Berlin, den 9. October.
Des Königs Majeſtät hat in Beruckſichtigung des

zu erwartenden ungunſtigen Ertrages der diesjährigen
Weinleſe, welche auch bereits in den letzten Jahren
die Hoffnungen der Weinbauer nicht befriedigt hat,
mittelſt Allerhöchſter Kabinets Ordre vom 15. Sept.
die Weinſteuer fur dieſes Jahr in ſammtlichen Wein-
andern der Monarchie erlaſſen und die Ruckſtande die
ſer Steuer aus den vorigen Jahren, ſo weit ſolche von
den Produzenten noch zu entrichten ſeyn wurden nie-
dergeſchlagen.

Die allgem. Zeit. giebt folgenden Artikel: Berlin,
d. 28. Sept. Der hieſige Magiſtrat hat ſich veranlaßt
gefunden wegen der letzten unangenehmen Vorfalle eine
Adreſſe an Se. Majeſtät den Konig einzuſenden, worin
die Gefühle einer unerſchutterlichen Treue und unbe-
granzter Ehrfurcht in einem kindlichen Tone ausgedruckt
ſind. Die hierauf ertheilte königliche Antwort lautet
woörtlich, wie folgt „Jch habe beſonders in der ver
hangnißvollen Zeit des Jahres 1813 von den
Einwohnern meiner Reſidenzſtadt Berlin zu viel Be
weiſe der ehrerbietigſten Treue und der aufrichtigſten

Anhanglichkeit erhalten, als daß Jch einem Zweifel
an dieſen Geſinnungen welche der Magiſtrat und die
Stadtverordneten in der Eingabe ihrer Vorſtande vom
18. d. M. erneuert ausdrucken, Raum geben könnte
indeſſen kann ich nicht bergen, daß die an den letztver
floſſenen Abenden veranlaßte Stoörung der offentlichen
Ordnung, wenn gleich ſie nur dem Muthwillen eines
Haufens der niedern Volksklaſſen und den unbeſonne-
nen Zuſammenlaäufen einer neugierigen Menge beige-
meſſen werden, meinen gerechteſten Unwillen erregt
hat und ich erwarte daher, daß ſowol der Magiſtrat
und die Stadtverordneten, als auch jeder wohlgeſinnte
Einwohner Berlins auf die Verhuütung weiterer Un-
ordnungen einzuwirken ſich ernſtlich beſtreben, und ſo
zur Ausfuhrung aller diesfaälligen obrigkeitlichen Maaß
regeln beitragen werden, damit Jch der Nothwendig-
keit uberhoben ſey, ſtrengere Maaßregeln zur Unter-
druckung des Unfugs eintreten zu laſſen. Potsdam,
den 21. Sept. 1830. (Gez.) Friedrich Wilhelm.
An den Magiſtrat und die Stadtverordneten zu
Berlin.“

Schreiben aus dem Brandenburgiſchen,
d. 4. October. Die unguünſtigen Nachrichten über die
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Fortſchritte der Jnſurgenten in Belgien erregen die
größte Aufmerkſamkeit, und es iſt mehr als je die Re
de davon, daß hierbei die europäiſchen Mächte ein
ſchreiten durften. An ein einſeitiges Einmiſchen einer
einzelnen Macht durfte jedoch im gegenwartigen Falle
um ſo weniger gedacht werden, als dadurch Frankreich
Veranlaſſung gegeben werden koönnte, ſich, vielleicht
im entgegengeſetzten Sinne, ebenfalls einzumiſchen.
Schon wahrend der Anweſenheit des franzöſiſchen
außerordentlichen Geſandten, Grafen v. Lobau, ſoll
dieſe Sache zur Sprache gebracht worden ſeyn. Als
Bedingung der Anerkennung der neuen Dynaſtie in
Frankreich foll von den drei verbundeten Machten aus
drucklich verlangt worden ſeyn, daß Frankreich ſich
nicht in die Angelegenheiten der Niederlande, Spaniens
und Portugalls einmiſche. Die franzöſiſche Regierung
ſoll dieſe Bedingungen zugeſtanden haben dagegen
aber gegenwartig ahnliche Verſicherungen der Nicht
einmiſchung als Grundſatz anerkannt wiſſen wollen.
Man rechnet ſehr darauf, daß England dem an der
Erhaltung der Jntegrität des Königreichs der Nieder-
lande am meiſten gelegen iſt, einen entſcheidenden
Schritt thun werde.

DHDeutſchland.
Dresden, d. 8. October. Se. Königl. Majeſtat

und des Prinzen Mitregenten Königl. Hoheit haben
den Oberhofrichter von Ende auf ſein unterthanigſtes
Anſuchen ſeiner bisherigen Funktionen als Oberhof-
richter, Direktor des Confiſtorii zu Leipzig, Praſiden
ten des vereinigten Eriminal und Polizeiamtes da
felbſt, auch Regierungs Bevollmachtigten bei der
Univerſität und adeligen Jnſpektors bei der Landſchule
zu Grimma unter Vorbehalt der Entſchließung uber
die ihm anderweit zu verleihende Beſtimmung, zu ent
heben geruhet.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 4. Oct. Hier iſt heute

folgender Königl. Beſchluß erſchienen „Wir Wil
helm, von Gottes Gnaden, König der Niederlan
de c. c. Jn Betracht Unſerer Botſchaft vom 13. Sept.
d. J., wodurch Wir den Generalſtaaten Unſer Ver
langen zu erkennen gegeben, die Geſinnungen der
Volks Vertreter über folgende Fragen kennen zu ler-
nen nämlich 1) Ob aus der Erfahrung die Noth
wendigkeit hervorgeht, die nationalen Jnſtitutionen
zu modifiziren? 2) Ob in dieſem Falle die durch Trak-
taten und durch das Grundgeſetz zwiſchen den beiden
Abtheilungen des Koönigreichs feſtgeſtellten Beziehun-
en zur Beförderung des gemeinſamen Jntereſſe in
orm oder Weiſe verandert werden ſollen? Jn Be

tracht der von den Generalſtaaten auf dieſe beiden Fa
gen ertheilten und Uns heute vorgelegten Antwort

und da Wir die geeignetſten Maaßregeln nehmen wol-
len, um dieſen Wunſch auf eine raſche und regelma-
ßige Weiſe zu erfuüllen, haben Wir nach Anhörung
der verſchiedenen allgemeinen Verwaltungs Departe-
ments, beſchloſſen und beſchließen hierdurch: Art. 1-
Eine Staats- Kommiſſion ſoll mit Entwerfung der
geſetzlichen Beſtimmungen beauftragt werden, die noth-
wendig ſind, um in das Grundgeſetz und in die derma-
ligen Beziehungen zwiſchen den beiden großen Abthbei-
lungen des Koönigreichs diejenigen Veränderungen ein-
zuführen, welche das allgemeine Jntereſſe und das be-
ſondere jeder der beiden erwahnten Abtheilungen ver-
langen. (Art. 2. Hier folgen die Namen der Mitglie-
der aus denen die Kommiſſion zu ſammengeſetzt werden
ſoll.) Art. 3. Die Kommiſſion ſoll unverweilt im
Haag zuſammentreten, um ihre Wirkſamkeit zu be-
ginnen. Art. 4. Sie ſoll Uns ihre Arbeit in der mög

lichſt kurzeſten Zeit zukommen laſſen damit wir den
von Uns genehmigten Entwurf der General Staaten
in den erſten Tagen ihrer nächſten Seſſion vorlegen

und ſodann ſobald als thunlich zur Einberufung der
Provinzial Staaten, in Gemäßheit des Art. 230 des
Grundgeſetzes, ſchreiten können. Art. 5. Die Kom

miſſion ſoll bei allen ihren Erwägungen beſtändig im
Auge behalten, daß es unſer aufrichtiger Wunſch iſt,
eine Reſion des Grundgeſetzes zu bewirken, damit jede
der großen Abtheilungen des Reiches die hoöchſtmoögli-
chen Buürgſchaften gegen allen uberwiegenden Einfluß
des andern Theils erhalte. Gegeben im Haag, den
1. Oct. des Jahrs 1830. (Gez. Wilhelm.

Wahrend das Niederlandiſche Gouvernement in
Allem mit gewohnter Loyalität und der der Gerech-
tigkeit ihrer Sache den Stempel aufdruckenden Ruhe
zu Werke geht, entbloden die Rebellen ſich nicht, ſchon
jetzt in ihrem Partei Blatt (den Courrier des Pays-
Bas) Folgendes als die Grundzüge einer von ihrer
proviſoriſchen Regierung binnen wenigen Tagen abzu
gebenden Erklärung zu publiciren: 1) Das Belgiſche
Volk trennt ſich von Holland, um einen freien Bun
desſtaat zu bilden. 2) Es wird in Zukunft mit an-
deren Staaten und in Specie mit Holland nicht anders
unterhandeln, als wie eine freie Macht mit der an-
dern. Es erkennt keine von den Schulden an, die ihm
im Jahre 1815 von der fremden Macht aufgeburdet
wurden. 3) Es nimmt ſein Gebiet wieder in Beſitz
die National- Fahnen ſollen in allen Gemeinden auf-
gepflanzt werden. 4) Die Provinz Luxemburg ge-
hört zu Belgien, ungeachtet ihrer Verbindungen mit
Deutſchland die man achten wird und die ein Gegen-
ſtand diplomatiſcher Unterhandlungen ſeyn werden-
Jede Erklärung dieſer Stadt in Belagerungs Zuſtand
ohne Einwilligung des Belgiſchen Gouvernements,
jede Aufſtellung der Macht außer den Granzen des
Feſtungs-Gebiets, jede Theilnahme an der Civil-
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Verwaltung dieſer Provinz muß als eine den Grund
ſätzen der Nichteinmiſchung zuwiderlaufende Handlung
angeſehen werden, welche die Berufung fremder Mach-
te rechtfertigt. 5) Die Hollandiſchen Truppen ſollen
als Feinde betrachtet und als ſolche vertrieben werden.
6) Alle Belgiſchen Bürger von 18 40 Jahren wer-
den zu den Waffen berufen. 7) Wo es zur Vertrei-
bung des Feindes nothwendig iſt, ſoll ſich das ganze
Volk ohne Unterſchied des Geſchlechts erheben. 8) Ei-
ne Kommiſſion wird mit der Formation eines neuen
Grundgeſetzes beauftragt. Die Sendung der Depu-
tirten zu den General Staaten wird als beendet be-
trachtet. 9) Die Provinzial Staaten werden als
adminiſtrative Körper erhalten. 10) Die Provinzial-
und Kommunal- Behörden ſollen ihre Poſten behal-
ten. 11) Alle Hollander, welche öffentliche Aemter
in Belgien bekleiden, werden entlaſſen. 12) Alle Ab-
gaben werden zu Gunſten des Belgiſchen Gouverne-
ments und proviſoriſch nach den beſtehenden Geſetzen
erhoben. Jndeſſen iſt die Schlachtſteuer von heute
(2ten) an aufgehoben. 13) Die Juſtiz wird im Namen
des proviſoriſchen Gouvernements verwaltet. Die
Formen und Notariats- Akte ſollen nach Umſtanden
modifizirt werden.

Aus dem Haag, d. 5. Oct. Die 40 Bittſtel
ler (meiſtens aus den ſüdlichen Provinzen), welche bei
Sr. Majeſtät in einer Petition darum angehalten ha-
ben, daß Sie einen Jhrer Durchl. Söhne nach einer
ſüdlichen Stadt zur Konferenz mit den Notablen ſen-
den mööchten, hatten auch den Wunſch der Ernennung
des Prinzen von Oranien zum Ober-Statthalter von
Belgien hinzugefuügt. Se. Maj. nahmen die Adreſſe
nicht an, worauf die Bittſteller ſie dem Prinzen von
Oranien zuſtellten, welcher ſie dem Könige vorlegte.
Se. Majeſtät haben demnächſt den Unterzeichneten er
klart, daß ihre Bitte nicht ſtatthaben könne.

Der General- Lieutenant Trip hat den Herren v.
Potter, Rogier, S. Vandeweyer und Graf Felix v.
Merode, die als Mitglieder der proviſoriſchen Regie
rung den Austauſch von Gefangenen in Vorſchlag ge-
bracht hatten, angezeigt, daß dieſer Austauſch nicht
nach Jndividuen, ſondern nur in Maſſe geſchehen
konne; das Letztere iſt von der proviſoriſchen Regie-
rung abgelehnt worden.

Außer den Offizieren ſind, der Staats Cou-
rant zufolge, in den Tagen vom 23., 24. 25. und
26. Sept. bei der Armee getödtet worden 103 Mann,
verwundet 596, kriegsgefangen oder vermißt 158
Mann. An Pferden wurden 26 todtgeſchoſſen, 34
verwundet und 6 vermißt.

Aus dem Haag, d. 6. Oct. Se. Majeſtät
der König haben unterm 4. d. M. Folgendes zu erlaſ-
ſen geruht: „Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden
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König der Niederlande e. c. Jn Betracht, daß der
gegenwärtige Zuſtand der ſüdlichen Provinzen des Rei-
ches in denjenigen unter ihnen, wo Ordnung und Ruhe
noch aufrecht erhalten worden, der Wirkſamkeit der
in der Reſidenz im Haag befindlichen allgemeinen Ver
waltung viele Schwierigkeiten in den Weg legtz da
Wir dieſem abhelfen und zugleich den wohlgeſinnten
Einwohnern der erwähnten Provinzen Gelegenheit ge
ben wollen, ihre Bemühungen zur Wiederherſtellung
von Ordnung und Ruhe, wo ſelbige geſtoört worden,
unmittelbar unterſtutzt zu ſehen in Betracht ferner
der Adreſſe, die Uns am 1. d. M. von einer Anzahl no
tabeln Einwohner dieſer Provinzen uüberreicht worden
haben Wir beſchloſſen und beſchließen: Art. 1. Un-
ſerm geliebten Sohne dem Prinzen von Oranien wird
in Unſerm Namen die derzeitige Leitung der Regierung
aller derjenigen Theile der ſüdlichen Provinzen uüber-
tragen, wo die verfaſſungsmaäßige Autorität noch an
erkannt wird. Art. 2. Derſelbe ſoll ſeine Reſidenz
in der Stadt Antwerpen nehmen. Art. 3. Er ſoll
die Bemühungen wohlgeſinnter Einwohner, die dieje
nigen Landestheile, wo die Ordnung geſtoört iſt, wie
derum unter die geſetzliche Regierung zuruückbringen
wollen, durch verſöhnende Mittel ſo viel als möglich
befördern und unterſtützen. (Art. 4. u. 5. nennt die
Staatsbeamten, welche den Prinzen beigegeben wer
den ſollen). Gegeben im Haag, den 4. Oct. 1830.
(Gez.) Wilhelm.

Jn Folge der beim Könige von vielen Seiten ein
gegangenen Bittſchriften um Errichtung freiwilliger
Bürger Kompagnieen (Schutteryen), die auch außer
halb der Gemeinden und Orte, zu denen ſie gehoören,
Dienſte thun köonnen, haben Se Majeſtat unterm 4. d.
M. einen aus 27 Artikeln beſtehenden Beſchluß erlaſ-
ſen, in welchem die veränderte Organiſation der or-
dentlichen ſowohl als der außerordentlichen und frei-
willigen Burger-Kompagnieen angeordnet wird. Der
20 Artikel lautet: Von und mit dem Tage, da die
Mitglieder der Schutteryen ſich auf Unſern Befehl von
ihren Wohnplatzen entfernt haben, ſollen dieſe Mann
ſchaften auch einen Theil der Armee des Reiches aus-
machen und auf Verlangen auf demſelben Fuß wie dieſe
beſoldet, verpflegt und behandelt werden, ſo wie die-
ſelben Verpflichtungen mit der ganzen Armee haben.“

Antwerpen, d. 2. October. Se. königl. Hoh.
der Prinz Friedrich iſt heute Morgen gegen 11 Uhr
mit ſeinem Hauptquartier hier eingezogen. Das Korps
des Generals Cort-Heiligers hat ſeine Verbindung
mit jenem des Prinzen nicht bewirken können.

Antwerpen, d. 2. Oct. Unter 400 verwunde-
ten Soldaten die von Mecheln herubergebracht wor-
den, befinden ſich auch viele aus der Stadt geburtige.
Eine rührende Theilnahme ſprach ſich uüberall für ſie



aus. Alles eilt herbei, um ihnen Geld, Eßwaaren
und andere Bedurfniſſe zu reichen ganze Borſen lee-
ren ſich auf einmal, und ein Augenzeuge verſichert,
daß binnen einer kurzen Zeit, wo er ſich gegenwartig
befand, wenigſtens 2000 Gulden fur die Verwunde
ten zuſammengebracht waren. Vor einigen Tagen
kam hier die Familie des Engliſchen Banquiers Wilſon
an, die zu Bruſſel auf der Place-Royale wohnte.
Die Damen hatten die Kleider ihrer Dienſtmägde an
ſie waren aus dem Steinkohlenkeller des von ihnen be
wohnten Hauſes durch die Kellerthure auf die Straße
gekrochen und ſo zu Fuße, ohne daß ſie irgend einiges
Gepack mit ſich nehmen konnten aus der Stadt ent
kommen und nach dem Dorfe Schaerbeck gelangt.

Alle Korreſpondenz mit Bruſſel ſcheint geſtern
durch die militairiſchen Bewegungen unterbrochen wor
den zu ſeyn. Vorpoſten der Bruſſeler Wache hatten
zu Vilvorden ein Scharmützel mit den Vorpoſten des
Prinzen. Dieſes Treffen blieb ohne Folge. Die Ar
mee liegt in Mecheln und in der Umgegend.

Antwerpen, d. 5. October. Heute Morgen iſt
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Dranien aus dem
Haag hier angekommen, um in des Königs Namen die
Verwaltung derjenigen Landestheile der ſüdlichen Pro
vinzen, wo die verfaſſungsmäßige Autoritat noch an
erkannt wird, zu ubernehmen.

Die Ankunft des Prinzen hat die Gemüther hier
ſehr beruhigt und namentlich auf unſere Boörſe, wo,
ſo wie in Amſterdam, die Niederlandiſchen Staatspa
piere merklich geſtiegen ſind, einen guten Eindruck ge-
macht. An der Borſe erzählte man, daß ſich unter
den Hauptern der Jnſurgenten in Bruſſel Uneinigkeit
gezeigt habe und man dort ſehr geneigt ſey, mit Ant
werpen in Unterhandlung zu treten.

Amſterdam, d. 2. October. Es zeigt ſich jetzt
deutlich daß ſchon ſeit Jahren in Brabant ein gefähr
licher Plan angelegt worden daß der König ſelbſt in
ſeinem Pallaſte von Verraäthern und Verratherinnen,
die daran Theil genommen, umgeben geweſen iſt. Der
abgegangene Miniſter van Maanen hat dem Konige
mehr als einmal, was erfolgt iſt, vorausgeſagt, doch
dieſer es nie glauben wollen. Er hat den Gedanken
nie faſſen können, daß die, welchen er in mancher Hin
ſicht das Jntereſſe der nördlichen Provinzen aufge-
opfert, ihm ſeine Wohlthaten mit Verrath vergelten
würden, und dieß fur unmöglich gehalten. Daher
waren die Belgier ſo erbittert gegen van Maanen; ſie
wußten, daß dieſer Mann, wenn auch nicht in ihre
Geheimniſſe eingeweiht, ſie doch durchſchaute. Die
Wahrheit wird dereinſt an's Tageslicht kommen, und
man wird gewahr werden, daß das Ganze urſprung-
lich von katholiſchen Geiſtlichen angelegt und ausgear-
beitet worden. Kein Zweifel, daß dasjenige, was

jedt in Belgien vorgeht, am Ende zum Nachtheile der
Verräther und Rebellen ſelbſt ausfallen wird inzwi-
ſchen haben ſie vorläufig ihr eigenes Vaterland verwü
ſtet und das Vermögen von tauſend Unglucklichen zer-
ruttet. Die Streitfrage iſt keine hollandiſch belgiſche
mehr, ſondern eine europäiſche die zu entſcheiden die

großeren Maächte ſich beeilen werden. Kommt es nicht
zu einer ſchnellen Entſcheidung durch fremde Einwir
kung, ſo wird das Unweſen von Belgien aus ſchnell
um ſich greifen, und auch unſre noördlichen Provinzen
in Brand ſtecken. Das Hauptquartier des Prinzen
Friedrich iſt in dieſem Augenblicke nach Antwerpen zu
rück, wo es vorlaufig bleiben wird. Sowohl er, wie
fruüher der Prinz von Oranien ſind auf eine verratheri-
ſche Weiſe in Brüſſel hineingelockt worden. Beide ſind
dem Verderben ſehr nahe geweſen. Man wird vor
laäufig ganz defenſiv zu Werke gehen.

An Geſchäfte wird nicht gedacht. Der Fall in den
Fonds iſt beiſpiellos geweſen. Was noch vor vier Wo-
chen 60 ſtand, ſteht jetzt 40; andre Effekten ſind von
90 auf 53 gefallen danach kann man ſich den Zuſtand
unſrer Böörſe denken. Viele verlieren ihr ganzes Ver
mögen dennoch haben wir bis zu dieſer Stunde auch
nicht eine einzige Fallite von angeſehenen Hauſern;
ein Beweis, daß ein guter Geiſt hier herrſcht und man
lieber den letzten Heller hergeben, als ſich auf eine un
redliche Weiſe mit ſeinen Glaubigern abfinden mag-
Lange darf der Zuſtand indeſſen ſo nicht bleiben. Es
heißt hier, daß man auf ungewoöhnliche Maaßregeln
bedacht iſt.

Bruüſſel, d. 4. October. Hr. v. Meulenage-
re iſt zum Gouverneur von Oſtflandern, Graf H.
Vilain XIV. zum Gouverneur von Weſtflandern
und Graf Franz Robiano zum Gouverneur der
Provinz Antwerpen ernannt. Da Antwerpen vom
Feinde beſetzt iſt, ſo kann er ſich ſeinen Aufenthaltsort
nach Belieben wählen. General Duvivier iſt zum
Milſtairkommandanten der Provinz Luüttich ernannt.
Graf Bilain hat jedoch den ihm angetragenen Poſten,
ſeines Geſundheitszuſtandes wegen, abgelehnt.

Das proviſoriſche Gouvernement wird mit Anſtr
chen, Anforderungen und Bitten unaufhoörlich be-
ſtuürmt es ſtellt einſtweilen den guten Burgern ſeinen
getreuen Artilleriſten Holzbein (jambe de bois) als
nachzuahmendes Beiſpiel vor, der nichts anders ge-

fordert hat, als einen Bon fur ein neues hoölzernes
Bein, weil er beſorgte, das alte möge nicht ausdauern.
(Der Name dieſes Artilleriſten iſt Charlier.)

Die Damen unſerer Stadt ſind zu einer Wohltha
tigkeits Geſellſchaft unter der Leitung des Oberbe
fehlshabers zuſammengetreten. Jedes Mitglied dieſer
Geſellſchaft wird täglich in Begleitung eines Adjutan
ten die Lazarethe beſuchen. Sie halten in allen Kir
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chen Kollekten. Der Obergeneral hat die Weine, wel
che ſich in den Kellern des Palaſtes vorfanden, zu ih
rer Dispoſition geſtellt, um ſie an die Rekonvalescen
ten zu vertheilen.

Das proviſoriſche Gouvernement hat ſeine Bureaus
im Hotel der Generalſtaaten errichtet.

Zu Courtray hat manſich der Kriegskaſſe bemach
tigt, welche bedeutende Summen enthielt. Jn
der Citadelle von Tournay wurden 200 Kanonen,
eine große Anzahl Munition und eine Kaſſe mit 300,000
Fl. vorgefunden Zu Oſtende beſteht das Kriegs-
material, das in die Hände der Einwohner, welche
den Militardienſt verſehen, gefallen iſt, aus 800 Ka-
nonen, 80 Morſern von großem und 80 von kleinem
Kaliber, 3 4000 Fäſſern Pulver, 1000 Bomben
u. ſ. w. Man ſchatzt den Werth deſſen, was ſich im
Arſenal befindet, auf 7,000,000 Fl. Alle Maaßre-
geln ſind getroffen um dieſe Feſtung namentlich von
der Meerſeite her zu vertheidigen. Die, aus mehr
als 3000 Mann beſtehende Garniſon von Ypern hat
ſich völlig aufgelöſt: die Belgier ſind in ihre Heimath
gegangen, und die Hollander haben ſich am 2. d. nach
Oſtende eingeſchifft.

Lüüttich, d. 5. October. Zwiſchen dem Komman-
danten unſerer Burgergarde und einem von dem Kom-
mandanten der Citadelle abgeſandten Offizier fanden
neue Unterhandlungen Statt. Letzterer begehrte Le-
bensmittel allein Graf Berlaymont ſchlug ſein Geſuch
ab. Man erwartet, welche Wirkung dieſe Weige-
rung auf den Geiſt der Garniſon haben wird, die aus
ungefähr 1700 Mann beſteht, worunter die Hälfte
Belgier. Es ſcheint daß es ihnen an Brod und Salz
fehlt. Man hat den Entſchluß geſaßt, ein Beobach
tungslager zu bilden, um die Einfuhrung jeder Art
von Lebensmitteln in die Citadelle zu verhindern. Hr.
Karl Behr ſteht an der Spitze dieſes Korps.

Frankreich.
Paris, d. 3. Oct. Jn der geſtrigen Sitzung der

Oeputirten Kammer wurde der Antrag die irdiſchen
Ueberreſte Napoleons nach Frankreich zu bringen
und unter der Saule auf dem Vendéme- Platze beizu-
ſetzen verworfen

Zwei Thatſachen ſcheinen uns ſehr fur die mora-
liſche Kraft zu ſprechen, deren ſich die neue franzoöſi
ſche Regierung bewußt iſt:

ein treffliches Rundſchreiben des Miniſters des
Jnnern, Guizot, an ſammtliche Prafekten, worin er
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ihnen auf das ſtrengſte anempfiehlt, bei den bevorſte-
henden Wahlen (durch welche wohl ein Viertel der De
putirten- Kammer erneuert werden wird) nur die Ge-
ſetze walten zu laſſen und fich ſchlechterdings einer je
den andern Einwirkung zu enthalten. 2) Die Verur-
theilung des Vereins der Volksfreunde durch das Zucht-
Polizei- Gericht. Es iſt dem Verein die revolutionare
Tendenz nachgewieſen worden, das Gericht hat ihn
aufgelöſt und die Vorſteher deſſelben ſind ſammtlich in
Geld und Gefangnißſtrafen verfallen.

Paris, d. 5. October. Durch königl. Ordonnanz
ſind die 20,000 Konfkribirten, welche von der Alters
klaſſe 1829 her disponibel geblieben, ferner die 60,000
Konfſkribirten von der Altersklaſſe 1828, und 28,000
von der Altersklaſſe 1826, zum aktiven Dienſte ein
berufen.

Paris, d. 5. October. Die Deputirten Kam
mer hat in ihrer geſtrigen Sitzung auf den Antrag ihres
Praſidenten beſchloſſen ſich da eine große Anzahl
von Deputirten Urlaub nachgeſucht hat, um ſich nach
den Wahl Kollegien zu begeben, auf einen Mo
nat, und zwar vom 10. Oct. bis zum 10. Nov. zu
vertagen. Jn derſelben Sitzung iſt der Geſetz
Entwurf, wornach die Preß- und politiſche Vergehen
kunftig vor die Geſchwornen- Gerichte gebracht wer
den ſollen, mit 191 gegen 13 Stimmen angenommen
worden. Der König hat der Wittwe des Mar
ſchalls Ney. eine Penſion von 20,000 Fr. ausgeſetzt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. October. Das Hof Journal

meldet: „Dem Vernehmen nach, hat ſich der König
ſehr beſtimmt gegen alle Einmiſchung in die Nieder
landiſchen Angelegenheiten erklart, ſofern nämlich die
Ehre dabei nicht beeinträchtigt wird.

Türkei
Konſtantinopel, d. 26. Auguſt. Am 238.

d. M. hatte der kaiſerl. ruſſiſche Geſandte in ſeinem
Pallaſte zu Bujukdere eine Zuſammenkunft mit einigen
Miniſtern der Pforte. Nicht ohne einiges Erſtaunen
hat man zum erſtenmale ottomaniſche Miniſter ſich nach
dem Hotel eines fremden Miniſters begeben ſehen, um
dort Konferenzen zu halten. Die Annalen der türki
ſchen Diplomatie bieten kein Beiſpiel dieſer Art dar.

e
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Bekanntmachungen.

Subhaſtations-Patent.
Die zum Nachlaſſe des am 14. Maärz 1827. zu

Stedten verſtorbenen Anſpänners Johann Frie-
drich Gottlob Sdel gehörigen Grundſtuücke, beſte-
hend in einer zu Stedten neben dem Dörffling-
ſchen Rittergute belegenen Koſſathenbeſitzung, an Wohn-
und Wirthſchafts-Gebäuden, Gäarten, 14 Morgen
Wieſen und Weiden und Obſt Anpflanzungen, nebſt
3 Hufen 27 Morgen Acker Koſſathenland in Sted-
tenſcher, Ober- und Unter-Röblinger Flur und
21 Morgen Acker Bauerfeld in Stedtenſcher Flur,
welche Grundſtucke ſämmtlich nach Abzug der darauf
ruhenden Laſten und Abgaben auf

4134 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf.
gerichtlich abgeſchätzt ſind, ſollen Theilungshalber an
den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden.

Die Bietungstermine, von denen der letzte perem-
toriſch iſt, ſind auf

den 15. November c.
den 15. December e.
den 15. Januar kommenden Jahres,

jedesmal Vormittags um 10 Uhr, an hieſiger gewöhnli
cher Gerichtsſtelle anberaumt.

Dies wird Allen, welche die vorgedachten Grund
ſtucke zu erwerben willens und im Stande ſind, mit der
Zuſicherung bekannt gemacht, daß demjenigen, welcher
im letzten Bietungstermine Meiſtbietender bleiben wird,
nach vorgängiger Bewilligung der Verkaufsintereſſen
ten der Zuſchlag ertheilt werden ſoll.

Die Verkaufsbedingungen ſollen in den Bietungs-
terminen vorgelegt werden die Taxe der Grundſtücke
iſt täglich in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Schraplau, am 4. October 1830.
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Auguſt

von Preußen Patrimonial- Gericht.
Weinmann. Rabe.

Auctions Anzeige.
Auf den 26. October curr. und folgende Tage, von

Vormittags 10 bis Nachmittags 4 Uhr, ſollen, im Auf-
trage des Königl. Hochlöbl. PupillenCollegii Naum-
burg, auf dem Schloſſe zu Mansfeld die zu dem
Nachlaſſe des Amtsrathes Uebel gehoörigen, zeither von
dem Verkaufe ausgeſetzt gelaſſenen Effecten, beſtehend:
aus Gemälden, Kupferſtichen, Gewehren, Betten, Tiſch-
und Bett Waſche, Porzellain, Steingut, Glas, Zinn,
Kupfer, Meſſing, Blech, Eiſen, Meubles und Haus-
geräthſchaften, ſo wie auch ein halbverdeckter Kutſch
Wagen, in öffentlicher Auction verſteigert werden wel
ches mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht wird,
daß gedruckte Kataloge, vom 19. d. M. an, bei Unter-
zeichnetem, ſo wie bei dem Schloßgärtner Schrader

zu Mansfeld und bei dem Gerichtsamts- Boten
Graſemann zu Hettſtedt, unentgeldlich zu erha
ten ſind.

Eisleben, den 3. October 1830.
Der Landgerichts Rath

Bartels.
Bekanntmachung.

Mittewoche
den 20. Oktober c. Vormittags um 11 Uhr ſollen
in dem Gute des Koſſathen Eckardt zu Zſcher-
ben bei Halle

eine ſehr gute ſchwarz und weiß gezeichnete Kuh
und 2 Schweine öffentlich gegen ſofort auf der
Stelle zu leiſtende Zahlung in klingendem Cou-
rant verſteigert werden.

Halle, den 6. October 1830.
Vermöge Hohen Auftrags.

Der Land Gerichts-Exekutor
Schade.

Die Liſten der 9ten Courant Lotterie ſind angekom-
men und liegen zur Anſicht bereit.

Es fielen diesmal außer den kleinern Gewinnen in
unſere Einnahme

1 Gew. à 500 Thlr.
2 a 200à 100

welche gegen Aushandigung der Looſe in Empfang ge
nommen werden können.

Zu der 10ten CourantLotterie, deren Ziehung den
14. December beginnt, ſind und 3 Looſe zu den be-
kannten Preiſen bei einem Jeden von uns zu haben.

Lehmann. Runde.
Fertige Damen Mantel von Niederländiſchem Kai

ſertuch nach den neueſten Berliner Deſſeins, mit Ein-
knie- Beſatz, elegant angefertigt, empfiehlt und ſtellt
billige Preiſe

Damenſchneider Mazunat,
Markt und Schmeerſtraßen-Ecke.

Vor dem Klausthore No. 2171. iſt eine Partie
Weizenſpreu, des Platzes wegen, billig zu verkaufen.

40 o Wir empfingen zu dieſem Herbſt wiederum

0 eine bedeutende Sendung nach dem neueſten
Pariſer und Berliner Geſchmack verfertigte9 Tuch Damenmantel in der größten Auswahl

nicht einem hochgeehrten Publicum in und
außerhalb Halle ergebenſt anzuzeigen.

F. Mendel Comp.
h am Markt der Löwenapotheke gegenüber.

9 und in verſchiedenen Stoffen; wir verfehlen es 4
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Wagen- Verkauf.
Ein neue ein und zweiſpaäännige Droſchke, desglei-

chen ein Stuhlwagen und ein einſpaänniger Leiterwagen,
alles gut und dauerhaft gearbeitet, ſtehen zum Verkauf
bei W. Schuüler, Strohhof No. 2048.

Von der Meſſe zuruckgekehrt, zeige ich ganz erge
benſt an, daß Hüte und Hauben in den neueſten Fa-
gons bei mir zu bekommen ſind;, auch habe ich zur Aus-
wahl geſtickte Tullſtreifen, Kragen c. erhalten.

Tüll wird jederzeit bei mir auf Verlangen ausge-
ſchnitten. Jch bitte ganz ergebenſt, mich mit recht vie-
len Aufträgen gutigſt zu beehren.

Halle, den 5. October 1830.
D. Dittler,

kleine Brauhausgaſſe No. 334.

Bücher- Auction.
Den 25. October d. J. Nachmittags von 2 bis 6

Uhr u. f. T. werden die von dem Hrn. Prof. Sal-
ch o w und mehreren Andern nachgelaſſene Bibliotheken,
vorzügliche Bücher aus allen Wiſſenſchaften ent
haltend, beſonders ausgezeichnet aber in der Juris-
prudenz, deutſches Privatrecht und Crimi-
nalrecht), Stastswiſſenſchaft, klaſſiſche
und belletriſtiſche Schriften, Muſikalien ee.,

nebſt einem Anhange
von ganz neuen vorzüglichen Büchern aus
allen Wiſſenſchaften, einigen Prachtwerken und
mehreren Jnſtrumenten, in dem gewöhnlichen
Auctionslocale, großer Berlin No. 483., gegen gleich
baare Zahlung öffentlich verſteigert.

Halle, den 11. Oktober 1830.
J. Fr. Lippert.

In der Bell- Etage meines Wohnhauſes ſind zwei
Stuben, eine nach vorn und eine nach dem Hof heraus,
einzeln oder zuſammen, mit Möbeln ſogleich zu ver
miethen,

J. F. Stegmann,
Maärkerſtraße No. 458.

a

Ein junger Menſch von geſundem und ſtarkem Kör-
perbau, der Luſt hat, die Buchdruckerei, als Drucker,
zu erlernen, kann ſogleich ein Unterkommen finden in
der Buchdruckerei von Wilhelm Plötz in Halle,
kleine Ulrichsſtraße No. 977. neben dem Gaſthofe zu
den Drei Königen, wo auch fortwährend alle diejenigen
Formulare zu bekommen ſind, welche bei dem Geſchäfts
gange der Königl. Gerichtsämter gebraucht werden, als
Sportelregiſter, Vorladungen u. ſ. w. auch ſind be
ſtandig Formulare zu Hypothekenbüchern,! ſo wie auch
kleino Eintragungsformeln zu den ſchon bekannten
Preiſen vorräthig,

Ein junger Oekonom, welcher mit guten Zeugniſſen
verſehen wunſcht ſo bald als möglich eine anderweitige
Anſtellung. Das Nähere iſt in der Expedition dieſer
Zeitung zu erfragen.

Geldgeſuch!
Es werden auf ganz ſichere Hypothek 2300 Thaler

Geld in Gold oder in Preuß. Cour. geſucht und kann
ſogleich, oder erſt binnen einem Vierteljahre gezahlt wer-
den. Das Nähere erfährt man bei dem Webermeiſter
Becher, wohnhaft auf dem Neumarkt in No. 1235.
auf dem Plane.

Halle, am 9. October 1830.,

Zu dem auf künftigen Sonntag, als den 17. d. M.,
veranſtalteten Wurſtfeſt mit Tanz Muſik ladet ſeine

Freunde und Gönner hierdurch ergebenſt ein
Burgsdorf, am 11. October 1830.

Hornemann.

M S 97Backhaus Verkauf in Alsleben a. d. S.
Unterzeichneter beabſichtigt, ſein durch ſeinen Bruder,

welcher lange Jahre in Berlin als Backer arbeitete,
in dieſem Jahre ganz neu eingerichtetes Backhaus nebſt
Back-Utenſilien aus freier Hand zu verkaufen; das
Haus ſteht am Markt und zwar an der beſten Lage in
Alsleben, und kann ſogleich bezogen werden.

Gottfried Schieferdecker,
Schmiedemeiſter.

Verkauflr.
Von zwei guten brauchbaren Zuchtbullen, in einem

Alter von zwei und reſp. zwei und einem halben Jahre,
ſteht einer zur Auswahl zu verkaufen beim Anſpaänner
Friedr. Penne in Drehlitz.

Anzeige.
Künftigen Sonntag und Montag, als den 17. und

18. d. M., iſt Kirmeß in Schlettau, wozu ganz er-
gebenſt einladet

Schlettau, den 11. October 1830.
der Gaſtwirth Schmidt.

h

Ein leichter einſpänniger Ackerwagen oder Kuhwa
gen ſteht wegen Mangels an Raum um billigen Preis

zu verkaufen bei dem Wundarzt Wiebach in Oſtrau.

Für Jagdliebhaber.
Mit ächtem franzöſiſchen Jagdpulver, engliſchem

Patentſchrot und Zundhuütchen aller Art zu den billigſten
Preiſen empfehlen ſich,

C. Schreiber Comp.
in Wettin g. d. Saale.

See
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Zuletzt eingegangene Nachrichten.
Potsdam, d. 11. October. Jhre Königl. Ho-

heiten der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht hielten
heute Nachmittag um 45 Uhr, zur Freude des ganzen
Königl. Hauſes und des zahlreich verſammelten theil-
nehmenden Publikums, Hochſtdero feierlichen Einzug
in die hieſige Reſidenz. Eine Eskadron der Garde-
du Corps war zu dieſem Endzweck dem neuvermaähl-
ten Höchſten Ehepaar bis an den Eingang der Vor-
ſtadt entgegen gegangen, wo ſich ſolche theils vor,
theils hinter den mit Königl. Pferden beſpannten Wa-
gen ſetzte und ihn bis in die Stadt begleitete. Der
Kommandant der Stadt, General Major von Rö-
der, ritt an der rechten Seſte deſſelben. Der Platz-
major, nebſt einem Reiſe -Poſtmeiſter und Sekretair,
ſo wie zwei Königliche Stallmeiſter und zwei Leibjager
ritten unmittelbar vor demſelben. Der Zug ging durch
das Fortuna-Portal bis zur Marmor Treppe des
Königl. Schloſſes. Jm Schloß- Hofe paradirte eine
Kompagnie des erſten Garde -Regiments. Unten an
der Treppe empfingen die Prinzen des Königlichen
Hauſes und der Hofſtaat die Hochſten Herrſchaften,
welche ſich von da aus in die ſogenannten neuen Kam-
mern begaben. Jn dem Marmorſaal, ſo wie in den
anſtoßenden Zimmern, waren die hieſigen Militair-
und Civil-Behörden, ſo wie die Damen aus der
Stadt, verſammelt.

Aus dem Haag, d. 6. Oct. Hier iſt heute
folgende Königl. Proclamation erſchienen. „Wir Wil-
hie l m von Gottes Gnaden, König der Niederlande c.
Allen die Gegenwartiges ſehen oder leſen horen, Un-
ſern Gruß! Getreu dem Eide, den Wir auf dem Grund-
geſetze in Uebereinſtimmung mit den Verpflichtungen
geleiſtet, die Wir in Anſehung Unſerer Bundesgenoſ-
ſen erfüllen mußten haben Wir bisher alle Mittel zur
Dämpfung des gewaffneten Aufſtandes in den ſuüdli-
chen Provinzen fruchtlos angewandt. Durch die mit
erſchreckender Schnelle ſich folgenden Ereigniſſe außer

Stand geſetzt, die getreuen Einwohner daſelbſt gegen
die Uebermacht zu beſchuützen, empfinden Wir die Noth
wendigkeit, jetzt ausſchließlich auf das Wohlſeyn der
jenigen Theile des Reiches bedacht zu ſeyn, deren un
wandelbare Treue an Unſer Haus und an die Jnſtitu-
tionen eines geordneten geſellſchaftlichen Verbandes ſich
auch jetzt wieder ſo unzweideutig an den Tag gelegt
hat. Jhr ſeht, wie ſchnell die Umtriebe, durch die
eine beklagenswerthe Menge in Bewegung geſetzt wor
den, zu Uunbeſchreiblichem Elend geführt haben. Eure
Bedachtſamkeit, Euer Pflicht-Gefühl, Euer aufge
klärter Sinn für Wahrheit und Recht, vor Allem aber
Euer Glaube an Gott der der Rächer jedes Unrechts

iſt, haben Euch davor bewahrt, von dem Strome mit
fortgeriſſen zu werden. Der Genuß der Freiheit, wel
che in den Vereinigten Niederlanden Jahrhunderte lang
gebluht hat, wurde alsdann, vielleicht für immer, un-
möglich und Euer Verderben unvermeidlich ſeyn. Be
wohner der getreuen Provinzen! Eure Krafte werden
in dieſem Augenblicke zum Schutze Eures vaterlandi-
ſchen Bodens erheiſcht. Der Zuſtand des Reiches ver
langt es, daß zu dieſem Ende ſehr bald eine allgepneine
Bewaffnung zu Stande komme, und daß dieſelbe Ener-
gie, die Jhr früher ſchon gezeigt habt, auch jetzt wie-
der zur Vertheidigung alles deſſen, was Euch theuer
und heilig iſt, ins Leben trete. Das Grundgeſetz
ſchreibt fur Umſtände wie die, in denen wir uns jetzt
befinden, das Tragen der Waffen als eine der erſten
Pflichten aller Einwohner des Geiches vor. Dieſe Vor-
ſchrift kommt mit Euren Wunſchen überein. Wohlan!
Zu den Waffen auf die dringende Bitte Eures
Furſten! Zu den Waffen fur die Sache der Ord-
nung und des Rechts! Zu den Waffen mit demuü-
thigem und flehendem Emporblick zum Allmachtigen
Gott, der die Niederlande und Oranien ſo oft ſchon
aus den größten Gefahren errettet hat. Wir fordern
die Vorſteher aller ſtädtiſchen und Gemeinde- Verwal-
tungen auf, ſogleich die Maaßregeln, durch welche
dieſe freiwillige Bewaffnung nach Maaßgabe der ver-
ſchiedenen Lokalitäten mit der größten Schnelligkeit
und auf die zweckmaßigſte Weiſe erreicht werden kann.
Sie ſollen zur Regulirung derſelben von Unſerer Seite
baldigſt die nöthigen Vorſchriften erhalten. Fuür die
allererſt zu nehmenden Maaßregeln ſind keine beſonde-
ren Anordnungen nöthig, da Jedem die Vaterlands-
liebe ſagt, was zunächſt zu thun ſey. Gegenwartiges
ſoll uberall, wo ſolches üblich iſt, zur Bekanntmachung
gebracht und ſofort auch in das Staats Blatt einge-
rückt werden. Gegeben im Haag, den 5. Oct. des
Jahres 1830, des ſiebenten Unſerer Regierung. (Gez.)
Wilhelm.

Der Courrier des Pays-Bas findet ſich
veranlaßt, die Einwohner von Brüſſel zur Einigkeit zu
ermahnen, indem wie er ſagt, die Feinde nicht blos
außerhalb, ſondern auch noch innerhalb der Stadt zu
finden ſeyen.

Arnheim, d. 6. Ocktober. Laut ſo eben (Abends)
hier eingetroffenen Privatnachrichten ſollen ſich die
Städte Luttich und Gent gegen die proviſoriſche
Regierung in Brüſſel erklaärt, und ſich geneigt erwie-
ſen haben, mit der geſetzlichen Regierung des Königs
zu unterhandeln. Lüttich verlangt nur, daß es eine
belgiſche Adminiſtration und Abänderungen in dem
Staatsgrundgeſetze erhalte. Gent ſpricht noch billi-
gere Bedingungen aus.



Die Bredaer Zeitung meldet: „Jn Gent,
wo die Bürgergarde jetzt die Brabanter Farben traägt,
haben neuerdings Unruhen ſtattgefunden, wodurch die
bewaffnten Bürger ſich genöthigt geſehen haben, Ge
walt zu gebrauchen. Es heißt, daß die ſehr zahlrei-
chen Arbeiter in Gent, die unter der Herrſchaft eines
unverkennbaren Wohlſtandes ſich erfreuten, nun zu
begreifen anfangen, daß ſie allein einmal die Opfer
der jungſten geſetzwidrigen Ereigniſſe werden und von
dem immer mehr ſich verbreitenden Aufſtande in kei-
nem Falle einen Vortheil ſich verſprechen durften. Die
Genter Zeitungen beſchranken ſich darauf, zu melden,
daß die Ordnung hergeſtellt worden nachdem die
Burgergarde Feuer gegeben habe. Was jedoch jenes
Gerücht einigermaßen beſtatigt, iſt der Umſtand, daß
der Burgermeiſter van Crombrugghe im Namen der
ſtädtiſchen Verwaltung eine Anleihe von 100,000 Gul-
den angekundigt hat, um dadurch die Kattunfabriken
im Gange zu erhalten. Die ſtadtiſchen Abgaben von
Gent, worunter auch die Mahlſteuer ſtnud beibehal-
ten worden. Noch weiß man nicht, ob Herr von
Meulengere es fur gerathen befunden hat, das ihm
von der proviſoriſchen Regierung übertragene Gouver-
nement von Oſt Flandern anzutreten.“

Brüſſel, d. 5. Oct. Unabhangigkeit von Bel
gien. Das proviſoriſche Gouvernement von Bel
gien, in einem Centralkomite, beachtend, daß es von
Wichtigkeit ſey, den zukünftigen Zuſtand von Belgien
zu beſtimmen, beſchließt:

Art. 1, Die gewaltſam von Holland abgeriſſenen
Provinzen von Belgien ſollen einen unabhangigen
Staat büden.

2. Das Centralkomite wird ſich baldigſt mit einem
Konſtitutionsplane beſchäftigen.

3. Es wird ein Nationalkongres zuſammenberufen
werden wo die Jntereſſen der Provinzen vorgeſtellt
werden ſollen. Dieſer wird den Belgiſchen Konſtitu-
tionsplan unterſuchen, ihn in ſo weit er es für gut halt
modifiziren, und ihn als definitive Konſtitution in ganz
Belgien zur Ausführung bringen.

Bruſſel, den 4. October 1830.
Oe Potter, Ch. Rogier, Sylvain,

Van de Weyer, Graf Felix von
Merode 2

Brüſſel, d. 6. Oct. Das proviſoriſche Gou-
vernement erklart, in Folge ſeines Dekretes, durch
welches die Unabhängigkeit von Belgien ausgeſprochen
iſt, alle Akte, welche Belgier, die keine Vollmacht
vom proviſoriſchen Gouvernement haben, abſchließen
und unterzeichnen moöchten, nichtig und gegen die Un-
abhangigkeit des Staates gerichtet.

Hr. Mellinet, der Bruſſeler Artillerie General,
dem die proviſoriſche Regierung vor wenigen Tagen
den Abſchied ſchriftlich ausfertigte, zeigt jetzt in der
Zeitung an, er habe nicht abgedankt, ſondern wolle
trotz Bosheit und Verrath fortdienen

Luttich, d. 7. Oct. Die holländiſche Garniſon
hat geſtern gegen 2 Uhr Nachmittags in Folge eines
abgeſchloſſenen Vertrages unſere Citadelle verlaſſen.
Die ganze Bürgerwache ſtand unter den Waffen; es
waren wenigſtens 5000 Bürger bewaffnet, welche auf
dem Wege der Hollander, durch die ganze Vorſtadt
St. Walburga, eine lange Reihe bildeten. Man hatte
dieſe Maßregel fur nothwendig gehalten, um die Mi-
litairs vor jeder Art Unbilde zu ſchützen

Der Generalmajor von Boecop, Befehlshaber der
Citadelle, war mit ſeinem Generalſtabe an der Spitze
der Truppen. Zwei Militairmuſiken, welche bei un-
ſerer Burgerwache waren, ſpielten nach dem Abmar-
ſche der Hollander, die patriotiſche Arie der Luütticher.

Frankfurt, d. 9. October. Auf offiziellem We-
ge erhalten wir die Mittheilung, daß Hr. van Mag-
nen wiederum zum niederländiſchen Juſtiz- Miniſter
ernannt iſt.

Paris, d. 6. October. Der König empfing ge
ſtern im Thronſaale die Geſandten von Preußen und
Baiern, und hierauf den Miniſterreſiden von Sach-
ſen Weimar, welche die Ehre hatten, Sr. Maj. ihre
neuen Kreditive zu uberreichen.

Eine telegraphiſche Depeſche des Unterprafekten
von Bayonne vom 2. d. meldet, aus Pampeluna
ſeyen mehrere Jnfanteriedetaſchements nach verſchie-
denen Granzpunkten aufgebrochen, um fich der Jnva-
ſion der ſpaniſchen Fluchtlinge zu widerſetzen, deren
Zahl ſich an der Gränze immer vergroößert und die nun
mehr eine Junta (als deren Mitglieder die HH. Jſtu-
ritz, Calatrava, Sancho und Lopes Pinto

genannt werden) gebildet haben.
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